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zur Rettung unseres Dberfehlosiens beitragen!

Zug üompromifz inder Ernährungs-
palitttr

Nach langen und eingehenden Beratungen mit Sachver-
iidnhigen und Interessenten an·- am bei man sie, irre Reichs·
wirtfehaftsministerium nun endlich zu einem neuen Plan für die
kommende Ernte dieses Jahres eures-lassen. Aus dem heftigen
Für und Wider der Zwangswirtfchavt ist, wie das ,,Liegn. Dage-
blatt« weiter meidet, ein Komvromtß erwachsen. Die bisherige
Zwangswirtsehaft birh beibehalten und wird sogar wieder auf
den freigegebenen Hafer ausgedehnt. Auch die Kartoffeln sollen
unter Zwangsbewirtfchastung bleiben. Aber dafür sind der
vroduzierenden Landwirtschaft ganz erbebiid höhere Nichts-reife«
zugesagt, als sie je früher erhalten hat. Die bei den Beratun-
gen anwesenden Verbraucher haben sieh gegen die hohen Preis-
fesfehungen lange gesträubt. ·Die beteiligten Landwirte hatten
nnd beitergebenhe Preisforderungen gestellt und eine Annähes
rung der deutschen Oetreidevreife an die Welthandelsvreife ver-
langt. Aber idiieiiid einigte man iid ned langem hin und
her in her Mitte.
Als Rlehtvreife für Weizen der neuen Ernte find 1100 ein. und
für Roggen 1000 Mk. je Sonne in Aussicht genommen. Die
Kartosselvreife sollen auf 25 Mk. für den Zentner festgesetzt
werden. « Das alles find Erzeugervreisei Bis die Erzeugnisse
der Landwirtschaft in den Haushalt der städtischen Verbraucher
kommen, werden sie sich nnd ganz erheblich weiter-besteuert
haben. schon allein die Tatsache, daß vom L März ab die
Eifenbahnfraebten um 100 n. H. besteuert werden sollen, wird
iid bei der Vetsorgung der Bevölkerung mit landwirtfchaftlichen
Erzeugnissen höchst unliebsam bemerkbar machen. Auch die
bekannten Hamsterfahrten werden sich kaum nod rentieren, benn
gemalt; Zukunft vier Fahrkarten für eine Hin- und Rückreiferun t &#39;

Aber es muß zugegegeben werden, daß bei den gegebenen
Verhältnissen ein anderer Ausweg als der seht gewählte nicht
vorhanden war. Die Landwirtschaft ist gezwungen, höhere
Preise zu fordern, weil die Bearbeitung der kärglich gedüngten
Ländereien immer untentabler wird, die Ausgaben für Arbeits-
kräfte und Evannvieh ständig waehfen und die Kosten der ge-
samten Lebenshaltung auch auf dem Lande ganz erheblich höhere
geworden find. Am iiebsten hätte es deshalb die Landwirtschaft
gesehen, wenn die Zwangswirtscbaft ganz beseitigt anb die freie
Preisbildung an ihre Stelle getreten wäre. Dabei spielen die
Erfahrungen zweifellos eine Rolle, die mit der Freigabe von
Eiern und von Hafer gemacht worden sind. Die Preise für
diese beiden ienhbirtiduitiiden Erzeugnisse find sa bekanntlich
ins Mäeehenhafte geßiegen. Aber das war doch wohl in erster
Linie nur deshalb möglich, weil alle übrigen Nahrungsmittel
weiter unter Zwangsbewirtfchaftung verblieben und deshalb die
Gelegenheit zur Ausnutzung von Eiern nnt Hafer so besonders
verlockend wurde.

Allein eine svrunghafte Steigerung der Lebensmittelpreise
wäre hod wohl auch bei gleichzeitiger Aufhebung aller Zwangs-
bewirtfchaftung die Folge gewesen. Deshalb haben sieh die
Verbraucher aller Art und und die Inhaber landwirtschaftlicher
Zweegbeltiebe im Weilen und Süden Deutschlands mit aller
Macht gegen die Beseitigung der Zwangswirtsihafi gehemmt.
Lieber wollten sie erhöhte Preise zahlen, die ein für alle mal
MM!� festgelegt find, als sich den Exverimenten ßändiger
Preissieiaerung austitschen, zu denen die freie Wirtfckaft unter den
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"redt viel Hafer engnbenen.

heutigen Verhältnissen bestimmt führen muß· Ost! LCUIIIIICU
ist aber nun bnrd die zugestandene Preiserhöhung wieder ein
neuer Anreiz gegeben worden, die Produktion zu Markt! Und
ned den Bedürfnissen des deutschen Volkes eingnridten. Sie
Zwangsbewietschastung für Hafer muß wieder eingeführt werden,
weil R6 herausgesiellt hatte, daß bei den unglaubieh hoch gestie-
genen Hafervreifen vielfach Brotgetreide verfüttert wurde, um
Hafer für den freihändigen Verkauf übrig zu behalten. Damit
es nicht mit den Kartoffeln ähnlich gehe, bet man den ursprüng-
lichen Plan ihrer Freigabe wieder aufgegeben.

Die im Reichswirtschaftsministetium getroffenen Vereinba-
rungen werden hosfentlich ihre Einwirkung schon »auf die Früh-
jahrsbeßellung der Landwirte nicht verfehlen. Es hat seht keinen
Zweck mehr, weniger Brotgetreide und Kartoffeln und dafür

Eine rationelle Bewirtsthaftung
des Bodens ohne Rücksicht auf vorübergehende Peeiskonjunkturen
kann und soll nun wieder eintreten. Freilich ist es damit allein
nicht getan. Vor allem muß die Regierung setzt eifrig bemüht
fein, den Landwitten künsiliehe Düngemittel in ausreichenden
Mengen zu beidufien. Aber auch die Preisgesialtung aller
übrigen zum Leben notwendigen Bedarfsgegenfiändy insbeson-
dere der Kleidung und des Leders, muß Iegenstand erhdhter
Sorge der Regierung sein, wenn die Landwirtschaft zufriedenge-stellt werden soll. - ·

Für die Ernährungslage der näihsten Monate kommen natür-
kiehvdie nqeuen Beschlüsse im Reichswirtsehastsminisierium garnichtn etra t.

Berliner Volksversammlung» zur
Adstimmuugsfragr.

Berlin, 16. Februar. 3er. 22 Versammlungen, die
gestern mittag in Berlin nah eiuigeu Vororten stattfanden,
befaßten sieh die heimattreueu Dberidieiier, Ost·
vreußen und Iehleswigcholsteiner mit der Volks·
absiimmuug in ihrer Heimat. Es sprachen Mitglieder des
Zentrums, der Mehrheitssozialisiem der Sereeotretiiden uud
der Deutsehuationaleu Partei. Jn allen Versammlungen
wurde eine Entschließung angenommen, in der mit tiefem
Schmerz der deutschen Brüder uud Schwestern gehedt wird,
die dureb den fogeaanuteu Friedeusvertrag unter Fremdherrs
idait aekommeu find. Sie lautet:

�gar: eutbieteu der lieben, alten Heimat nah ihren
deutschen Zliewahueru treudeutscheu Denk. Zugesichts der
sehitüsaleschwerru Entscheidung, ab Teile des meerumshluus
geueu Delphine, ob Ober-schienen, ad Zeile tere Oft� und
Westprenßeu unter Jremdherrfchast üamuceu fallen, ge�
laben wir, mit ateu Firiiften dahin zu streben, daß deut-
[des �iuah und! Deutschland verbleibt. Zbir rufeu alle
in den gbfiimmuugogebieteu geborenen Frauen und
Würmer im ganzen Reiche aus, sich bereit zu reeedere,
um deu bevorstehenden zbslimmuugeu heigaennbaerr!�

Um die Kohlen Oberfehlefieud .
Berlin, 16. Februar. Wie die »Deutfcbe Allgemeine Zei-

tung« aus Schlefien hört, wird von der französischen Kommission
in Ober-schießen eine Verfügung über die oberfchlesisideu Kohlen
ohne Rücksicht auf die Bedürfnisse Deutschlands gebietet. Eine
Bestätigung liegt hier noch nicht vor. Es sei- dringend zu wün-
schen, daß unverzüglich in aller Form festgeüellt werden kann,
daß diese Nachricht nicht zutrifft. Denn wenn der deutschen Pro-
duktiou die oberschlefisse Kohle entzogen werden sollte, hätten
alle Bemühungen um eine Steigerung der Produktion im Ruh
gebiet keinen Zweck. ·

Neue Verbaudsuote au Holland
Wiss. London, 15. Februar. Reuter. �See der heutigen

citzua der Friedensionserenz wurde das Schreiben an die hol-
ländis e Iiegieruug bezüglich des vormaligeu Kaisers endgültig
abgeschlossen. Llohd George unterzeiebuete den Wortlaut. Die
Note wird Montag veröffentlicht werden. Einer Haus-Reuter-
melduug aus London zufolge isi die Note nach Holland abge-
gangen. Wie einige Pariser Morgeublätter behaupten, soll darin
nicht mehr auf der Auslieferung bestanden werden, sondern man
will der holläudischen Regierung eine schärfere Bewaehuug Kaiser
Wilhelms, vielleicht iu dea holländifehen Kein-sen, nahelegem

Die grosse deutsche Laudwirtsehaftswoelzn
Sie große deutsche Latikwirlfchastswoeha die im Frieden

alljährlich zur Faschingszeit viele Tausende von Landwirten aus
dem ganzen Reich· und auch aus dem Auslande nud Berlin
führte, wird zum ersten Male im alten llmfange am kommenden
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seinen bedrängten Volk-genossen beistehen.
j

Montag wieder in ter Siieidhbenbrfteht tagen. Eioberufer find
der deutsche Landbund, der Bund der Landwlrte und die deutsche
Landwirtschaftsgesellfchaft. Sie veränderten politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse werden auch auf die bevor«
stehenden Verhältnisse ihren Einfluß ausüben. Dies kommt
schon darin zum Ausdruck, daß gleiehzeitg mit der Landwirt-
schaftswoehe zum erben Male und ein Landarbeitertag abge-
halten wird und daß zum ersten Male und die Auswanderers
frage mit erörtert wird.

. Für die Hauvtdersammlung des Saucen oer ßunhbirte, die
diesmal wieder in der altgewohnten Tagungsstätth dem Zirkus
Busch, abgehalten werden wird, sind Freiherr von Wangenheiun
der langjährige Führer des Bundes und Iutsbesißer Höfer
 Meiningen! als einleitende Redner vorgesehen. Jm Mittelpunkt
der Erörterungen wird die sozialisierung der Landwirtschaft
sehen, die der Bund mit größter Entfchiedenheit ablehnt, um
andererseits weitgehende Rücksichtnahme aus die besonderen Exi-
stenzbedingungen der Landwirtschaft zu fordern. Wie leert-eures,
wird iid bie Buadesvetsammlung u. a. gegen die Beibehaltung
der Zwangswirtsjafh gegen bie neuen Vorschriften über die-
Acbeitsregelung den Achtstundentag u. a. m. enhibreden. Gleich-
zeitig kann die Versammlung als Austakt für die neuen Wahlen
zur siationalversammlung betrachtet werden.

Bringt somit die Generalversammlung Ldes Bundes der
Landwirte die volitiscke Note, so werden die Verhandlungen der
Seaiiden Landwirsehaftsgefelifchaft in erIer Linie die wirtschaft·
lichen Fragen zur Erörterung stellen. Zu den wichtissten
Fragen gehört hier die engere Zusammenarbeit mit der Industrie,
für deren Eizeuguisse seit Kriegsfchluß erhöhter Bedarf vorhan-
den isi, umsomehr als die Auslieferung ienhbirtideitiider
Masehinen an deu Verband gewaliige �nden in die vorhandenen
Beßände gerissen hat. Dem Boden fehlen die notwendigen
Stinge�ofie, anb so erideint die Abschnürung der elfaßslothrins
glfehen Kaliindusrie höchi bedenklich. Geradezu katafirophal
aber erscheint die Landarbeiterfraga Jn 50 Versammlungen
ioird die deutsche Landwirdschaftsgefellschaft hierüber, wie und
über die Atbeiterwohnungsfrage auf dem Lande, den drohenden
Rückgang des Haekfruchtbaueh den Wiederaufbau des Weinbaues
nnt die Frage der Iewinnbeteiligung der Landarbeiter verhandeln.

Nachrichten
überbieten oou Wolf» Telegraphen-Biiro.
WTBx Leipzig, 16. Februar. Einer Einladung des Messe

amtes für die Muftermesse in Leipzig folgend, wird Reichs-
Präsident Gbert mit dem Reichswirtfchaftsminister Sehmidt die
am 14. März beginnende technische Messe in Leipzig besuchen.
Der Reichspräsident und der Reichswirtschaftsminister wollen
damit ausdrücklich bekunden, wie hoch sie die Bedeutung der in
diesem Frühjahr zum ersten mal selbständig stattfindenden tech-
nischen Messe für die deutsche Wirtschaft einfchätzen Die tech-
nischen Jndustrien beteiligen sich in stärketem Umfange an dieser
Veranstaltung die das lebhaste Jnteresse des Auslandes erweckt,
einen. starken Besuch von in- und ausländischen Käufern auf«
weisen und unsere wirtschaftliche Entwickelnng in günstiger Weise
beeinflussen wird. Auch die mit der technischen Messe verbundene
Rohstossmesse hat eine erhebliche Beteiligung von Angeboten in
Rohstosfen und Halbfabrikaten aufzuweisen

-WTB. Hing, 1b. Februar. Wie das Korrespondenzbüto
hört, ist ein nuees Schreiben bei der niederländifchen Regierung
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bezüglich der am 21. Januar von der niederländischen Regierung
dem Obersten Rat gegebenen Antwort auf das Ersuchen um
Auslieferung des vormaligen deutschen Kaisers eingegangen.Entsprechend den internationalen Gepflogenheiten kann d e er·
bffentliehung des Schreibens durch die niederländische Regierung
vorläufig noch nicht erwartet werden.

WTB. Rotterdaiih 16. Februar. ,.Dailh News« meidet
aus New York: Ueber die Differenz zwischen Lansing und tlittlfon
u. a., Lansing habe gewünschh daß der Vdlkerbund ausschließ-
lich ein internationaler Schiedsgerichtshof fein werde und habe
sich aus juristisch technischen Gründen der beabsichtigten Ab·
urteilung widerfeßt Auch sei er gegen die Uebernahme des
Mandats über die Türkei durch die Vereinigten Staaten.

WTB Hang, 16. Fbruar. ,,Nieuve Eourant« meidet
aus Washington: Die unmittelbare Folge der Angelegenheit
WilfowLaiising wird wahrscheinlich die fein. daß jede Aussicht
auf Rattftkation des Friedensvertrages geschwunden ist. Er·
mutigt durch die neue Verwicklnng haben die Anhänger von
Senator Lodge am Sonnabend Abend die Anträge Hitehoks
verworfen. Man ist nun so weit, wie man im November war.

� Die meisten Blätter besprechen die Besorgnis erregenden
Momente in der Lage Oberfchlesiens Das Dageblatt sieht die
letztere ais bedroht an. Eine namhafte Persönlichkeit in Ober·
schlesien schreibt dem genannten Blatt, man erwarte.von der
deutschen Regierung und dem deutschen Besatzungskommissan
daß sie die Rechte und berechtigten Forderungen der Deutschen
mit größtem Nachdruck vertreten. Man sei nicht gewillt, sich
widerstandslos polnischer Willlür auszuliefern

�- Den geladenen Vertrauensmännern des demokratischen
Bezirksvereins Berlin stellte sich gestern abend der vom attei-
tag bestimmte neue Reichstagskandidat Karl Friedri von
Siemens vor. Die einzige Säule unseres Lebens, die noch
intakt geblieben, so sagte der zum Nachfolger Naumanns aus-
ersehene Kandidat, sei unsere Wirtschaft, und nur ein enges
Zusammenarbeiten zwischen Arbeitgeber unh Arbeitnehmer könne
uns weiterbringen.

WIB. Essen, 16. Februar. Eine bedeutunesvolle Be·
fprechung bereinigte heute hier Mitglieder der Reichss und
Staatsregierung mit Vertretern der Unternehmer, Asbeitern
und Angenellten des Bergbaues und der Eifenindustriu Es
handelte sich um die Frage, wie eine Vermehrung der Kohlen·
isorderung herbeigeführt werden kann. Reichskanzler Bauer
legte in einer Rede dar, daß vermehrte Arbeit das einzige
Mittel sei, um das Volk aus Armut und Elend zu retten. Ee
müsse die oberne Aufgabe der Regierung fein, daß die Friedens·
erzeugung wieder erreicht werde. Das lasse sich nicht anders
erreiihem als indem länger als neben Stunden gearbeitet
werde. Von einschneidender Bedeutung sei, daß es gelinge, die
jährliche Kehlenerzeugung uin 40 bis 50 Millionen Tonnen
zu steigern.

Privattelegramun Berlin, 17. Februar. Wie die Deutsche
allgemeine Zeitung hört, ist die in London fertiggestellte Note
des Verbandes in der Auslieferungsfrage bis in die genrlgen
Abendstunden der deutschen Regierung noch nicht überreicht worden.
Da die Note am Sonnabend von London durch Kurier ab-
gesandt worden sei, dürfte ihre Ueberreichung durch den englischen
Geschüststräger wahrscheinlich erst heute erfolgen.

� Verschiedene Blätter glauben, allen Grund zu haben«
den Wortlaut der EntentaNote abzuwarten, ehe man von einem
Einlenken der Gegner spreche.

lBtb. Berlin, 17. Februar. Die heute vom englisehen
Iesckäststräger übergebene, die Auslieferung betreffende Note,
die aus London vom 13. Februar datiert, von Llrhd George
unterzeiehnet und an den Kanzler der deutschen Republik gerichtet
ift, stimmt und der amtlichen Ueberseßung mit dem bereits ge·
meldeten �ltert der Agenee Havas im ganzen überein. Hervor·
zuheben in folgende Abweichung: Inzwischen nehmen die Illi-
ierten von der dar« die deuifche Regierung abgegebenen Er·
klärung Akt, daß diese bereit ist, unverzüglich vor dem obersten
Geriebt in Leipzig gegen alle Dentieben, deren Auslieferung die
aliiierten und afsoziierten Mächte zu fordern beabsichtigen, ein
Strafverfahren zu eroffnem in es mit der volliiändignen
Garantie umgeben sein muß, un alle Urteile, Verfahren oder
früheren Anfchuldigungen der deutschen Zivils oder Militär»
geriehte unberücksiihtigt laffen wird.

Lands.

Die not der Zeitungen.
Das Bieeiidruckgewerbe wird nieht minder als andere

Wirtschaftsbetriebe von der allgemeinen Feuerung erfaßt. Ja·
sonderheit nnd es die Beituugsberleger, die darunter leiden.
Es in nicht nur der Papierzireih der hier in die agsihale
fällt, sondern die ungemefsene Feuerung auf allen Wirtschafts·
und Arbeitsgebieten. Das Druclpapier konet gerade zwolfmal
soviel als vor dem Kriege, die Gefchäitspapiere haben vierzehn-
bis zwanzigfaehe Eehohung erfahren, Luxuspoviere dreißig· bis
sünfzigfaihr. Masihinen, Schriften, Blei, Kohlen, Utenfilien,
Werkzeuge, Oele, Farben, Packpapiery Kordel usw. alles durch·
fchnittiieh weit über verzehnfacht Und nun die Betriebskräftes
Gas, Elektrtziiät, die ebenfass um ein vielfaihes hoher nnd
gegen früber. Die Verfasser-neu für nisten- nnd Bootes-dannen-
die Angestellten· Gehilfen· und Arbeiteriohne, alles das erfordert
jeßt Unfummen gegen früher.

Es in daher eine Naturnotwendigkeit und ein Gebot der
Selbnerhaltnng, wenn das Buchdruckergewerbe nnd die Zeitungs·
betriebe ihre Waren· und Arbeitsleistungen entsprechend hoher
berechnem Für den Uneingeweihten konnte es nicht klar fein,
warum manche großstädtifche Zeitung im Verhältnis zu den
kleinen Zeitungen einen geringeren Aufichlag nimmt. Da vo-
Bezugsprets allein keine Zeitung leben kann � es sei denn, daß
sie den Bezugspreis um das Mehrfaehe erbbhte � so geschieht
hier der Ausgleich durch die Annoneem Man vergleiche den
Anzeigenteil der großen Blätter mit demjenigen der kleinen.
Dann kann man, auch ohne Reehenkünnler zu sein, begreifen,
daß jene besser von den Auzetgen leben sonnen als die kleinen,
wogegen diese ihre Hanpteinnahme von dem Be zugspreise hernehmen
müssen. Während die großen Zsitungen tägliih mehrere tausend
Mark an Anzeigeneinnahmen bnqen sonnen, muss .n die tteinen

Blätter fis mit einem kleinen Bruchteil dieser Einnahmen
begnügen. Die gesihäfilichen Anzeigen haben unbestritten aneh
in den großen Zeitungen einen grbßeren Erfolg, die hbheren
Jnferatgebtihren lassen sieh dadurch auch eher rechtfertigen. Daß
Anzeigen, die nicht werbend find und keinen Gewinn oder Nasen
bringen koniien, wie Faniilteuanzeigen usw., in den großen
Blättern mit hundert und mehr Mark berechnet werden, in nicht
begründet. Aber das Publikum nimmt daran keinen Annoß.
Der Herr Verleger kassiert die hohen Anzeigengebühren ein,
unbekümmert, ob er mit seinem niedrigen Abonneinent die kleineren
Ziiungen in Nachteil seht. Wir wagen nicht zu sagen, daß es
beim jegigen Preise bleiben wird, denn immer wieder von neuem
finden aueh Lohnerhohungen natt. Die benandenen ungeheuren
Papierpreise sind im Laufe dieses Monats weiter fprunghaft
eeuporgeschnellt Dazu kommen und; die neuen Steuern, wie
Umfaß- uud ganz besonders die Iieferateiesteeeer nsw.,
infolge dessen
ringen die Zeitungen setzt immer um ihr Dasein,
denn überall im Reiche ift die gleiehe schwierige Lage.

Wenn der Leser nur erwägen mochte, weise Unsnmme von
geistiger Arbeit und geldlichem Aufwand notig in, um ein Blatt,
das lesenswert fein soll, bis in feine banh zu bringen, dann
wird er über den Bezugspreis nicht mehr sehelteni Ibonneiueniss
preis 8,90 Mk. viertelsähriielh find 10, Pfennige für eine Nnmmeri
Was bskouisit man heute noch für 10 Pfennige? Nur die
entsprechende Abonnentenzahl macht es mbglich, das Blatt noch
zu diesem billigen Preise liefern zu konnen. Wir bitten darum
alle Leser, uns in diesen fehwersten aller Zeiten die Deeue zu
bewahren und dureh ailseiiige Unterstühung des Namslauer Stadt·
und Kreisblattes diesem das Fortbestehen zu sichern.

i? Neunten, 18 Februar.  Der MiiuuersTurnsVerein
«Jahii«! hielt am 4. d. Mts. im Schmidkfchen Lokale feine satzungs-
geneaße Haupiverfammlung bei zahlreicher Beteiligung ab.
Jnfolge Behinderung des Vorfißendem Herrn Lehrers Pähold,
leitete der ftellveetretende Vorsihende Herr Kürschnermeiner Slanina
die Verhandlungen. siach den üblichen Formalien ernattete her
Schriftwart Herr Lobreäzt den Jahresberieht für 1919. Das
vergangene Jahr habe dem Verein wieder zu regelmäßiger
Durnarbit Gelegenheit gegeben, und es verspreche sich das tarnen
idabn zu entwickeln zum Heile des Vaterlandes. Mit Genugtuung
wird dann bervorgehobem daß die Zahl der die Uebungsabende
besuchenden Durkier die Zahlen. von 1914 unh aueh von 1913
überholt habe. Nach den Angaben der Sternwarte tnrnten
tin vergangenen Jahre an 78 turnabenhen 1002 aktive und
1986 Sugenhturner, gegen 726 aktive und 926 Jugendturner
im Jahre 1914 und 1018 aktive und 1462 Jugendturner im
Jahre 1913. Jne Durchschnitt besuchten im vergangenen Jahre
jede Durnnunde 38 Duener, gegen 21 im Jahre 1914. Die
Leitung des Durneos lag in den Händen der beiden Turn-
warte. Auch das Spiel hat sieh im vergangenen Jahre regen
Zuspruchs erfreut. Der Spielwart notierte 81 Tage, an denen
Faun· und Damburinball gespielt wurden, und es beteiligten
nch am Spiel 396 Dur-net, 246 Jugeudturner und 127 Dnrnerinnen.
Wettspiele wurden ausgetragen 6 im Fansibail, ·von welchen 5
gewonnen worden, und 1 im Taueburinball, das ebenfalls zu
Gunsten des Turnvereins ausging. � Am Ende des Jahres
zählte der Verein 1 Ehrenmitglied und 197 Mitglieder, ohne
die Mitglieder der Daueenabteilaug. Ende 1915 hatte der Verein
132 Mttgleder, mithin in ein Zugang von 65 Mitgliedern zu
konstatieren. Jugendturner zählt der Verein z. Zt. 70. � Die
Vereinsgeschäfte wurden in einer Hanptversammlung und 11
Mitgliederversammlungen erledigt. Der Vorstand hielt 6 Sisungen
ab. �- Die vom Vereine veranftaltete Begrüßungsfeier für die
aus dem Kriege heimgekehrten Durner nahm einen schonen Verlauf.
Von den Kkiegsteiinehinern haben, soweit bekannt geworden,
50 Auszeichnungen erhalten und zwar: 2 das Eiserne Kreuz
1. Klasse und 48 has Eiferne Beleg 2. Klasse. -� Der Verein
betrauert den Verlun von 16 Getreuen. � Seit April v. Js.
befißi der Verein eine Bibliothek. Ein Familienabeiid an Stelle
des üblichen Abturnens mit Sehauturnen nnd Theateraufführungen
war sehr zahlreich besucht. �- Auf dem Gautage iu Dels war
der Verein durch den Vornßenden und Z Mitglieder vertreten,
und zum Kreisturntage war als Abgeordneten der Vorfißende
Herr Pagold gewählt worden. �- Vom Juli ab nehmen Schüler
der gewerblichen Fortbildungsschule am Durncn teil. � Jm Augun
besuchte die FannballiMannfchaft die Spielbereinigung Konstadt
Jn beiden dort veranftalteten Spielen  Faunball und Tamburin!
fiegte der Verein. Beim Sportfest des S. G. »Preußen« fiegte
der Verein im Staffettenlauf. �- Die ausgenellte Damenriege
erfreute sieh großen Zuspruchs und widmete sich besonders dem
Damburinfpiel Vom A«gufi, wo sie gebildet wurde, bis zum
Jahresschluß turnte die Damenabteilung an 19 Abenden mit
insgesamt 248 Teiinehmerm Durehsehiiittliche Besiielierzahl an
1 Durnabend 19. Die Mitgliederzahl bezifferte sich Ende 1919
auf ab. Die Zusammenstellung einer Aiten-Herren-Niege, die
angenrebt wurde, in noch nicht verwirklicht. � Am 14. September
feierte der Verein mit dem »Alten Durnbereia" ein gemeinfames
Tarni-n. � Herr Beigeordneter D. Siehe wurde für sein großes
Interesse, das er dem Verein geschenkt, zum Ehrenmitglied ernaannt
und hat die Ehreninitgliedschaft auch angenommen. �� Den weiteren
Vereins· bezw. sportlicizen Veranstaltungen haben die Mit lieder
ebenfalls durchweg anerkennenswerte Beachtung gesehen t. �
Mit Dank erwähnte der Jahresberieht noch, daß der Magifirat
auf Antrag des Vornandes dem Vereine die Benußung der
Turnhalle an den Sonntag-Nachmittag» gestattet hat, und daß
seitens des Staates dein Vereine im vergangenen Jahre als
Anerkennung für feine turnerisehe Arbeit ein Betrag von 225 Mk.
bewilligt worden sei, die ihm zur Beschassnng von Geraten sehr
willkommen waren. � Nach Entgegennahme des Jahresberiehtes
eriiattete Herr Slanina den Kafsenberichn Auf Antrag des
Rechnungsprüfers Herrn Pohl wurde ihm Entlanung erteilt. �-
Die Wahl des Vorstandes ergab folgendes Resultat: die Herren
Pägold  Vorsihender!, Sianina  nellv. Vorfißender!, Roskosch
�. Dummer!, Fonfara �. Turnwart und Spielwart!, Lobrecht
 Schriftwart!, wurden durch Zuruf wiedergewählt Zum Kaffierer
wurde mittels Stimmzettel Herr Janek gewählt unh auf dieselbe
Beile Herr Sidmidt zum sengt-act. Der bisherige Zeugwart
Herr Pofselt hatte eine Wtederwahi abgelehnt. Eine Neuwahi
des Kassierers hatte itaitgefundem weil beschlossen worden, dieses
Amt in Zukunft vom Amte des nellv. Vorfihendkn zu trennen. �

Zu Beisisern wurden gewählt teils durch Zuruf, tells durO
Stimmzettel die Herren Sauerei, Sperling, Deaesll, Hannig·,
Gornig und Gehen. � Zu Borturnern wurden die Herren Skotnik
Neumanm Gottsidalk und Fidika und zu Rechnungsreviforen die
Herren Pohl nnd Weiffenbaeh gewählt. � Soweit die Gewählten
anwesend waren, erklärten sie sich zur Annahme der Wahl weit. �
Darauf wurde die Erhohung der Vereinsbeltriige beschlossen, eine
aroße Zahl neuer Mitglieder aufgenommen und dann noäz einige
Eingänge erledigt. �-· Hiermit war die Tagesordnung erschdpft.

-  Wettlauf von Kupfermünzen! machen has Gold· und
Silbergeld von der Bildfläche verfchwunden in, so wird dem
,,Dberieblefiseben Kurier« geschrieben, wendet sielisefzt die Spekulation
den Kupfermünzen zu. Jn allen Teilen des Reiches, vornehmlich
aber in Berlin- wird feitens der Händler und ihrer Unteraufkäufer
eifrig Jagd auf kupferne Ein· nnd Zweipfennignticke gemacht,
die so dem Verkehr vollig entzoaen werden. Jn Berlin werden
für das Eiupfennigstüek bereits zeiiii �Bierteig bezahlt. Die Händler
rechnen damit, daß unserne Kupfervorräte in kurzer Zeit erlchopst
sein dürften, und daß es bei dem Tiefftand unserer Valuta
einfach nicht ieoglich fein wird, Kupfer aus dem Auslande zu
beziehen, beziehungsweise daß sich her Preis für Jsportkupfer
immer noch hoher nellen wird, als der von den Händlern für
die Kupfermünze angelegte. Die Münze hat ihre liebe Not. Sie
kann gar nicht so fänell prägen, wie gehamftert wird. Neuerdings
hamnern die Landleure auch die ans Eisen und Zinl hergenellien
Z-hn· und Fünfpfennigstiieky deren innerem Wert sie immer no
mehr vertrauen, als dem des Papiergeldes. Daher erklärt n
auch her immer närker sich fühlbar machende Mangel an
Scheidemiinzein

Gebühren für Iluslaahsbrieie.Die Klagen mehren sich,- da das Publikum die Briefe naeh demAusland niciit genügend freirnacht und die Empfänger infolgedessen sehrerhebliche Nachzahlungen leisten müssen. Es w rd daher erneut darauf
aufmerksam geneacbt, daß die Gebühren für Auslandsbriefe bis 20 g 80 Pf.und für jede weiteren 20 g 20 Pf. betragen. Für Biiese nach Brrembutg,
Bisses-sei; sc; E.tigxissslsrxxknxskkesgrsstss  Msius S«

Ehre und Leben.

Tonnen -
in Ober· 

Das
ausge-Durch-

ren
z ssen, um zubstimniung über dashalbe Million im Reiche



�ragen.

nad bem Ibllintmttn sverirag ihre Pflicht erfüllen. Bis um letzten
diese litigleit nicht erlahmen, denn wir l mvsen hiergegen den gewaltigen Willen unserer Feinde. Denke keiner, es kommean seine Stimme nicht an, auf, leben Einzelnen lastet die Verant-wortung file das Schicksal O erfchlesiens und � wie sich jeder aus

obigen Ziffern an den mit ern abzählen kann �- und s deutschen9te des. Nur muiiges Be ennen zum Deutschtnm nnd lrasiivolles Ein.treten für unsere oberschlefiscde He mat rettet unser Vaterland, zwingtden Gegner wieder ur Achtung vor den Deutschen und tvahret unserem
armen Baerlande le Lebensmitgli lteit, die unsere Feinde, ebenso,
wie durch die Uuslieserungsichmach un erer Ehre, in Frage stellen.

Heimatstreue Oberfchlesier. Ortsgrnppe Jiamslau
Grenzspenda

Der Bund der Landwirte wendet sich mit nachstehen-
dem Aufruf an die Deffentlidleit:

Jn einem Teil West« unb Dfivreußens sowie Dberfdlefieni
wird demnächst abgeftinttnt, ob diese Landcsteile weiter bei Deutsch-
land verbleiben sollen. Oberfchlesien ist ausschließlich die Kohlen«
quelle für den Osten. Der Verlusi dieser Länder muß unüber-
fehbare wirtschaftliche Schsvieii leiten füt unser Vaterland herbei-
ft1hren. Pflicht jedes Deutschen ist es, dafür zu sorgen,
das noch für Deutschland zu retten, was zu retten
ist. Etwa 400000 Abfiimmungsberechtigte wohnen verstreut
im Deutschen Reiche. Reise- und Unterhaltungskoslen find zur-
zeit unerschwingllch hoch und werden viele hindern, in ihrer
Heimat die Stimme in die Wagfchale für Deutschland zu werfen.
Keine Stimme aber ist zu entbehren! Gewaltige Geld·
mittel müssen daher siir diesen Zweck aufgebracht werden; Reich
und Staat dürfen nach dem Frledensvertrag Zuschüsse für Reise·
kosten usw. nicht leisten. Das gesamte deutsche Volk ist darum
zu der gemeinniihigen Sammlung für die Grenzspende aufge-

Vaierländifche Pflicht gebietet jedem, dahin zu wirken,
da jetzt kein Faßbreit deutschen Bopens mehr verloren geht.iGinzdahlnngen können erfolgen auf jeder Bank auf iSonto: Grenz-pen e.

Spenden nimmt auch die Geschäftsstelle des ,,Namslaner
Stadt- nnd Rreiiblattei" entgegen.

80- ttub 75-nrogentige Erhöhung her Kreisabgaben
siir 1919 iut Kreise Drei-tritt.

Aus Trebnih wird uns geschrieben:
Die Entwertung des Geldes nnd die enormen Preissteigerun en auf

allen Gebieten des Wirtschastslebens haben auch auf die Flnanzw rtfcbaftdes Kreises elnschneidende Wirkungen ezeiilgt. Allein durch e bei vomikreista e ant 22. Dezember 1919 gefaszten Beschlüsse entstehen dem Kreisein Höhe von ca. 250000 M. we
Kapiteln I, IV�V, VII unbeinnabmen nidt egenüberileben. Es mußten bei Kapitel l an Teuerungssulaaen für die sgreisbeamten infolge Erhöhung der denselben nstehendenaatlichen Silbe rund t  bei itern für die naestellitv3b 000 M. und fü ekosien über

i
die Provinz 44 000 M» bei Kapitel VII für die Kreischaufseerr 100 000 M.
nnd bei Kapitel XI zur Unterhaltung des Kreislrafiivagens ilber 15 000 M�
mehr als veranschlagt in Ausgabe nachzuweisen.Jm Recbnungsjahr 1910 überschreiten also die Ausgaben die itn

Brettern, den 29. November 1919.
Anordnung.

Ins Grund des § 9b des Gcscgcd über den Belagerungs-
znfiand vont 4. Juni 1851 wird für das Belagerungegebiet der
Regierungsbetirke Dppfln nnd Breslnu bestimmt:

§ 1 Berboten ifi bai Iludfilhren über die Landesgrcnzen
von genehmignngdpflichtigeu Lebensmitteln, Bcdatssastikeln oder
sonstigen Waren, ohne daß die Genehmigung zur Iusfnhr dont
Reichtkontmiffnr siir Ein« und Insfnhr in einwanddfreicr Form
vorliegt.

§ 2. Diese Genehmigung ist den Grenzbeamtem den Polizei-
Beamten oder denjenigen Beamten, die zur Prüfung der Janes
haltung der vonc sdcichdkoncnsifsar siir Gut· und Iluefnhr beraubt
gegebenen Borfsihriften bestimmt sind, ohne weitere« vorzuzeigetr

3. Jeder, der im Befiß einer Ansfuhsgenehmigung sich
types-e. in verpflichtet, sich davon zu überzeugen, daß die Ge-
nehmigung den Eciordernissen entspricht und ntlt den notwendigen
stempeln und Unterschriften versehen ist.

Bei« boten ifi insbesondere die eitergabe von Aussicht-genehmi-
gungen an Personen, siir welche sie nicht ausgestellt sind.

§ 4.. Alle. mit der Kontrolle der Ansfnhrgenehntigung be-
trauten Personen find verpslichteh die ihnen vorgelegten Ge
nehmigungen insbesondere ans Falsch-eng hin zu prüfen und
haben sich davon zu überzeugen, daß von der Ilndfuhrgenehmis
gung auch nur diejenigen Personen Gebrauch machen, für welche
die Genehmigung ausgestellt ist. Iußerdekn haben die Beamten
sich davon zu überzeugen, daß auch tatsächlich nur diejenigen
Waren ansgeighrt werden, siir welch« die Anosnhr genehmigt iß.

§5. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bii zu
einem Jahre bestraft. Die gleiche Straf« trifft denjenigen, der
ei unternimmt, die bestehenden Bestimmungen zu umgehen, sei
es, daß er insbesondere gefalfchte Papiere vorlegt, die Beamten
irgendwie zu täuschen berfudt, oder in irgend einer Weise bei der
Ilusfnhr von genehmigungdpfliwtigen Waren Beihilfe leiliet.

Der Reichs. nnd Staatskommiffar siir Schlesien
und Weftposem

Odrisl-g.
Der ikommandierende General.

v. Friedebnrg.
biatuiiau, den 12. Februar 1920.

Borfiehende Bekanutmachuug bringe ich hiermit zur bffent-
iiihen Kenntnis.

Der Landwi- Bayer.

höhere ilnabenfclpale Revision.
Die Anmeldung ditm Oftertermin bitten wir baldigsh

spätestens bis 1. ärz bei dem Rekior im Schulgebände
vorm. oder nachnn von W! - 4 Uhr bewirken zu wollen.

Unsere Anstalt umfaßt die lklassesi Sexta bis Ohertertia
einschl. Der Uttterricht berücksichtigt die Lchrpläne des Ghmnasiumh
des Realgymnafiums und der lettetnlosen Dberrealfdule.

Fgk quzwciktige Knaben weisen wir auf die günstigen
Bahnverbindungen und Puifionsverhiiltnifse hin.

Das Schulgeld beträgt für alle Klassen 180 M. idbmd.
De: Vorstand. Retter Hllhnor.

Haushaltsplan ausgöworssrund 600000 M. a fir
vorhanden find, auch sontige verliigba ·-ringem Umfang zur Beriligun flehen, mu die Deckung dieser Beir gein der Hauptsache durch liebe ung von Rre ssteuern erfolgen. Das derKreisdefteuerttng für 1919 zugrunde liegende Steuersoll beträgt 790000 M.ur eckuna der Mehraufwendnngen gegenüber den Ilnsiiben imHans altsplan gilt 1919 und der lnsoM der Beschlüsse des Meist« esvom 22. Dezem er 1919 erforderlichen ltiel werden weitere 60°/o er
beltragspflichtigen Einkommens, Betriebs- und Geiverbestener der KlassenIII unb IV unb 76"o ber beitragspflichti en Grund» Gebäude· nndGewerbesteuer der Rio en l und II als skre sabgaben erhoben. . .- .�.-..-.. ,

Die neuen Zuschläge zn den Eisenbahntaeifetn
n. ZMFZIWZLITT Z3f3iäZT"�Ji-"III-lässest« ERSTE-III
zugegan en. Danach soll vom I. März ab zu den Frarhtsüdes100 v. . Zuschlag erhoben werden. Die lsrhdgnng der Personen-
takife kann ohne Geil; erfolgen; sie beträgt e ettsalis 100 v. H.
mit Ausnahme bei Rahverkchrs mit den Gtoßnildteiy die einer
besonderen Tarifregelung unterliegt. Bunt l. Miitz ad werden
die Perfoueufahrpreise verdoppelt nnd an jeder Fahrt doppelte
Fuhrleuten ausgegeben.

Oiiltigkeitddaner der Fahrsamen.
Its« Breslau, 17. Februar. Die Gifenbahndirektion teilt

mit: Bette 12. Februar d. Je. ab muß im Direkilonsbezirk
Breslau die Reife nicht mehr ant ßbfungitaae, sondern nnt
innerhalb der viertägigen Cliltigleitibaner der ahrkarten ange-
treten werden. Die« gilt und; siir die tue tell-litt stimmt
Fshrkartetn Rath Berlin dürfen Riickfahrkarten bii auf weiteres
nidt ausgegeben werden.

� [EI e u e r o e r a i d e r u n g! Der Fahresbericht der GothaeeLfeueeoeesicheeunasoer cheeungnhan auf Gegenfeitiglteit über das99. Geschäfte; ahr 1019 toellt fol enbe n a :euer itherung. Bersicserun ·. lauten: 10 985 749 700 Mars,
Beitr ge: Mk. 80112 968.50 Pf« zthiidem Mk. 5 bit! 063.10 Pf. �-
Elnbruchdiehftadlverstchernngt Verficherungssumtiiem l 90b 819000Wink, Beiträge: Mk. 444l 767. 20 Pf» Schlitten: i. 4 180 400. 10 Pf.Der Uebersrhnß beträgt Mk. 21072 I97. 40 . Davon kommen
zur Rückzahlun an die Versicherten in der Lfeueeoerilclzerung 00% bereingegaiäten Be trage, in der Ginbeuthdiebfiahloeesiciieeung wird wegen

e

ge:

des an erordeutlich ungilnfiigen Verlaufs dieses Bersiciseructgsztveiges in
a re kein Uebersihuf verteilt.De ank betreibt bebe Bersicherungszweige nach dem Grundsah

der reinen Gegenseitigkeit.
�- S t o t t e r e r werden auf die am Montag

10-1 Uhr in Ramslau im Hotel »Goldene Krone«
in Oels im BahnhofsHotel flattfindenden Sprechfiunden von HerrnH« Steinmeier, vom Sprach-Institut Hagenburg, aufmerksam gemacht,

den 29. b. Mts. vorm.
und nachnt. 2-1 Uhr

der Besuch dieser Sprachsinnden ist drin end u empse ten, da die
Steinmeierfche Methode sich vorzüglich betvii ri. er Besu der Sprech-
fiunden ist kostenlos.

Technische Nothilfr.
Das Wohl der Gesamtheit� Pflicht bei Staates. Die Frage,wie weit durch die Streits das Gemeinwohl geschädigt werden darf, und

wann dernzusol e eine Regierung die Pflicht zutn Eingreifen hat, istinternationaleriiatun Hatte die englische Regierung bereits beim lebten
großen Streik tailriiftige Maßnahmen zum Schutze der Allgemeindeit

Statt Karten.
Für die uns anläßlich unserer silderhoehzeit erwiesenen

Llufmerksantkeiten sagen wir allen hiermit
herzlichen Dank.

Alt ftadt, den 17. Februar 1920.
August Sara und Frau.

Für die uns anläszlich unserer Verntiihlung erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank.
Namslan, im Februar 1920.

Allons baut: a. Frau man
geb. Nichte.

Am l6. Februar entschlief der

Förster a. D.

Josua Hartmann
im Alter von 79 Jahren. Seit: mehr als
40 Jahren im Dienst meiner Familie, im
Jahre 1910 pensioniert, übernahm er
nach Einziehung des Forstpersonuls bei
Kriegsausbruch von neuem sein Amt und
versah es während des Krieges mit 65m
gleichen unermüdlichen Fleiss und treuen
P�ichtbewusstein wie früher.

Aus der Jugendzeit folgt ihm mein
und meiner Familie dankbares Gedenken
über das Grab hinaus und noch in späten
Tagen wird das Rauschen der Bäume, die
er pflanzte, den kommenden Geschlechtern
erzählen von einem Menschenleben

voll Treue und Pflichterfüllung.
Institutes, 16. Februar 1920

lular um Heilemann ui in lau.
Rittmeister d. It« u. D.

OQ

Ein Waililgefanq siir lielmaislceue Schleier.
 Mel.: Es braust ein Ruf wie Donnerhall!

Es rückt mit lautem Sieggefchrei f D Herri Dn schen! uns Friedens·
Heran die· anze Polakei | Mit gierig rith, l Der Gott der Ordnung bist jasiolzem Gro etttoahu I Greift sie schon Du. i Du liebftdiedkniiienljelden nicht!unsere feimat an. i Drum an i i «« Ist· Du strafst denillititiihderLilgett spricht.Brüder illuf zur Wehr! I Daft uns Drum ansi Jhr Brüder!
der Slave til i verzehr� I Ob jung,ob alt, ob grot, ob arm, oh re , f Auf Brliderl Auf zum Treuef war,
Treuditttfche «Veititatlieb, ble macht nr llliacht siir Herd nnd Ho nndlnrl i Das; unser teures Heituatland

sticht rauhe freche Siedet-band. s DrumWas keiner von uns je geglaubiI ansi Stur Brüder!Der Pole hat ttni schon geraubt | Das
Jiosllier Broigetreideland I Und Pren- Ans httnderttaitsettd ilsirilfte schallten bis zum Hela-Straiid. j Drntn Der alten Helden dotttterttd Halti Iauf! Jhr Brüder! Zum Damme gegen Slnvenslttt Bitt:opfern stimme � Gut nd B ut. s
Selbst Dich mein Reichihal schon ver- Drum ansi Jhr Brilderi allzumal, s
schlang Der Polenrachetc breit und giereitetoud gttrzjütsdekmahcjsetttdlang. I raui san« den Jonas einst alle heiataiolreu wie tun die Pflicht,vom Tod l Gott rettet Dich nur dieser 39er fest-RGO und IeuselkwlnglRot. I Drum Auf! Sei!: Brüder! uuo uidn. i.

uns gleich.

J,
Provinzielles

ilofel. sei einem Raubüberfall auf dcn Mithlenbestser
Baron in Ichwefterwls wurde derfelsse von den Bandlten durch
einen sievolvetfchuß schwer verleIi.

Rhbnih Die Grippe breitet fid hier rapid aus. -- Pol·
nifche Hochfchulkitrfe werden in hiesiger Stadt zweimal in der
lilode abgehalten. II werden Bortrllge über volssisihe Literatur,
Gefdidte, mit besonderer Berücksichtigung de. wesihtehte Gdleiieni,
über Lendeskunde und Hhzienie gehalten.

Wittzig Bürgermeister ikraufe von hi r am« l7. v. M.
durch Celbftntord geendet hat, hat nach de erigen Fenfiels
lnngen des koncmiffarifchen Bürgermeisters Regierungsreierendar
Graf schlichen in den; legten Jahren seiner blutigen 55000 M.
fllibtifde Gelder untetfdlagen. G« wird befürchtet, daß die fort-
gehende Revision weitere Pernntreuungen zutage fördert.

Am 16. Februar entschlief sanft nach kurzem
Krankenlager unser lieber, guter Vater, Gross-
Vater, Urgrossvater und Schwiegervater, der

iilrsiu n. Il. Jilililllll ssiiksiliiiilil
im ehrenvollen Alter von 78 Jahren.

In tiefstem Schmerz
Nassadel, im Februar 1920

ilii�. iillllillllililil Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonnabend vorm. 9 Uhr in Nasradel.

Verliana Deutscher Handlungsgelilifen Leipzig.
Die Mitglieder werden gebeten,

zwecks wichtiger Mitteilungen
Freitag, den 20. Februar, abendssllhr beiLorenz,
Schützeniir., zu erfcheittesn

Gmpfehle mein reichhaltiges Lager in

Binnen, Ziqarellen and Tabak
erftltlaffige reine Inhalte, zu zeitgemaß billigen
Preisen.

BilligfleBezugsqaelleucWiellernerliiiufer.
Besichtigung meines Gngroslagers Dein, Ring 40

 Eingang Luisenstraße! ohne liaufzwang gestattet.

Max Jung, Oels
Enge-singen« Ring 40, Telefon Nr. 63.

Hauptissilialent
Namslam Ring 18, Tel. 298.

Breslata Leuthenftn 4.
Zum Gngroshandel mit 8igarren, Zlgaretten und Tobak
����-� im Deutschen Reiche zugelassen.

itkcntleniafsesu Aus a. llbtneidebogen
il. llaisiin liitiiiciiianl



Verein heiinat8treuer« Obetfchlesier.rtsgruppe Ramslam
Opitz Saal, Deutsche Vorstadt,

Donnerstag, den 19. d. Mit» abends 7 Uhr

Vortrag
des Herrn Pfarrer Un« Nieborowski

llelsllleslens llannlMåI Deutschlands Plllull.
Der Vorstand.

Zur Deckung der Unldften wird am Schluß des Vortrags
eine Tellersammlung veranstaltet.

Gäste find willkommen!

O O�- I�O

: Schwunteks Gasthaus. r� A
Sonnabend, den 21. Februar

Großes Tanzkranzkhenl
Musit ausgeführt vom Damenblasorchester ,,Tatiana«.

Es ladet freundlichst ein Das �omitee.
Anfang 6 Uhr.

AGEUUSI �Ä J« Achtuitgi
Noldau und Umgegend!
Am Dienstag, den 24. d. Mts. eröfsne ich im

Aszmannfchen Saale einen · O
Tanz-Unterricht T

für Damen und Herren. Anmeldungen werden bis Montag,
den 23. d. Alls. entgegengenommen. Gründliche Ausbildung!
Honor» 25 Mast� winy euch, unterm.

Altes Eisen und Gufz
tauft jedes Quantum zu ailerböchsten Tagespreisen

Adolf Schönkneeht,
Teles 288. Eisenhandlung Ramslam

Da die Hiittcnwerke neue Ware nur noch gegen alte ab-
geben, fehe ich genötigt, altes Material zu kaufen undbin ich daher M! der Lage, die höchsten Preise zu zahlen.

Lehindrahtbauten D. R. P.
Alleiniger Lizenzberechtigter
für den Kreis R amslaus

hsfmanrermft Fritz Türke, Vernunft.

Für Stattermle!
Um allen Anfragen zu genügen, wobei ich um Aus-

kunft über mein neuestes Verfahren zur Beseitigung des
-Stotterns gebeten werde, so werde ich am Montag, den
23. Februar von 10-1 Uhr in Namslm im Hotel

g�G0ldOnO Krone� und von 2-7 Uhr in Oels im
Z �Bahnhof-Hotel� Sprechstunden abhalten, um allen
Z Interessenten, welche sich vertrauensvoll an mich wenden

llIIilIIllIIIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllllill|lI|lllI|IIIllIllllllllllllllllllllIlllllllll 
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Z bedeutend verbessertes, gesetzlich geschütztes Verfahren
E  D. LR.-P.!. Stotterer können sich mit Hilfe meines
Z sehr einfachen Verfahrens meist sehr bald von ihrem
E. Stotteribel befreien. Garantie wird in jeder Weise

gewährleistet  bei Kindern kann das Uebel mit Hilfe
der Eltern beseitigt werden!. Viele haben sich in kurzer
Zeit mit Hilfe meines Verfahrens vom Stotteriibel be-
freit. Fast täglich laufen Dankschreiben ein. Ein
grosser Teil dieser Originalbriefe liegt in der Sprech-
stunde zur gefälligen Einsicht bereit. Manche Stotterer
davon hatten schon vorher anderweitig mehrere Kurse
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und andere Mittel angewandt ohne den gewünschten
Erfolg erzielt zu haben.
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Berufsstörung!. Versäume es kein Interessent, meine
Sprechstunde zu besuchen.

lllllllil
Bitte mich nicht mit Z

Warnecke, Hannover, zu verwechseln. Die Anskuntt ·«
isUollständigLccHLn1pL�· »�«·»sz··sz��» __
Snrnuh-lnslilul Hngnnlnnkg ssclldglinnnf H. Steinmeier.

 » llIllllllllllllltllliitlllllllllllllllllllllllllllllIlllllllllllllllllllllll

»Ein Versuch
uberzengt Sie

davon!
Verlangen Sie nur

�Fick�.
Uttijllekiitlbffettl &#39;I�hlenel� an Rathaus.
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FreimilligeFeuerineljr 
Namslau «

Sonnabend,
den 21. Febr.
abends 8 Uhr
sindet im Saale
des Hotels
zur ,,Gold.
Krone« die

statutenmäßige

szaitltilliklliililsilllllllllllls
« Tagesordnung:

Jahres- unh Kassenhericht
Wahl der turnusmäßig aus-

scheidenden Mitglieder.
nträge.

Der Vorstand.

Ull a antun. 24 Februar,
ebene; ilai atbte gibt, manueller

RÜSSlßl-Hnns 
ins, ei Gram-s- betet en

Luftiga
Treufcliliifclja Obend

Wurde doaß a und a hält groade
und a hochert amoll gerne, dar

ihs herzlich eigelodt.
Billetter: fer de Hucha 3.80 Mk»

fer de Guda 2.20«Mk.,
fer de Stiehnlcha 11
Btehma und fer de
Schieler 7 Viehma eim
8ig.-Geschäfte Haesler
usfm Ringe.

G: Teel vom ilieenertrage wird
Den o vom

Pbilo vom Walde obgegan

achten bitte.

iitze treu zur Mutter Schläsing .

Füchse» Marder,
J ltis-, Otter-

FELLE
I· aller Art, �

abgezogene

Maulwürfe,pro Stück bis 8.� M.

. Rosshaare, .
Schafwolle,werden zu enorm hohen

Preisen gekauft. Versand
�durch Post oder Bahn. Kasse -

_ sofort nach Eingang.
llslllnulsmn l ««

EluIlnuls-Ilusnllsnhnll.
Breslau, Schmiedebriicke 50

Telefon Rmg 5233.

llglntzlzsjtzygn sinnen.
Buchhandlung d. llnlln

Hornhaut, Italien u. Zsarzen
beseitigt man schnell, sicher nnd

schmerzlos mit
Ja vielen tausend
Fällen glänzend

Preis M. 1,60.bewährt.
Allein echt: 

· Oscar Tietze.

Aushänge
betr. 3igarren= nah Zigarettstd

iåånliniffninsp T drin.

Wegen Arbeitsiiberhäufung bin ich
genötigt, den Schluß meines gesamten«

_ Gefchäftss und Kaffenoerleehrs

nakllmittags un 5 llbr
ft r i te t durchzuführen, worauf ich
meine geehrte Kundfchaft dringend zu ·

s. Blelschowsky,I Bank- und Kohlengeschäft. «
Auf der Domäne Schwirz

den die gekörten He

�an: Laie: national,
. ,,Rex«, Oldenburgen braun.

Deckzeit vorm. 8-9 Uhr, nachm 3-4 Uhr.

"E«lanzraaue,

Deckgeld 3o Mark.

Guten-enger August Ersten. Dziedzitz den: her

Veijåieiheugn..zritz«.suchseckzeit 7 bis 8 unh von 4 bis 5 U r.m.Stern. 
l!

und 8
iucht

Auf Dorn. Windnlljiarchwitz deckt der

Oldenbnrger Hengst ,,Gambo«.Idteclizeit 8-9 unh 4�5 Uhr. Deklkgeld 42 Mark.
Ein tüchtigen Zimmerpolier

bis 10 Zimmerleute
Janoss, Zimmergefchäft

Ring 17.

Antritt melden.
Gotthelner.

. Kaufe jedes Quantum

Eier, binnen und
onftiges Geflügel.

Zahle die hbchsten Tages-preise.
Offerten mit Preisangebot er·
beten an
Max Drache, Viehhändley

Namslau, Dr. Vorstadt.

Abreifz- i

Kalender 
1920

empfiehlt «
Buchhandlung ll. lnllz.

Soeben gitklzffrxlfrifch ein-

ltl Tafsllenlamnen 
lltliitlttlt.
A. Mantel,

Jnstallationsgeschäft für ekektr.
Licht- und Kraftanlagetn

Ramslau, Wilhelmfin 2.
Empfehle

jnlnn llnlelsheu,
feinsten lllnleersnruu.
Robert Bagusche macht.
Iuh.: huulnv llnnurit

Telefon 288.

Eier, Hühner»
und fonfttges beilagenkaut zu den höchsten Tag s-n .preise , s

Wildhandlung �ottke,
Klosterstraße Nr. 5.

2 Alfa-Centrifugen,
eine ueue 150 Liter und eine
wenig gebrauchte 125 Liter
Stunhenleiiiung, stehen preiss «
wert zum Verkauf. 

P. Werner,
Sieinersdots

Morden Flüsse, Füchse,
auch Maulwursselle

wie auch alle anderen Sorten
Felle kauit zu hohen Preisen

Theodor 20cm!,
Sßrohuitengeiclgäft.

Anzeigen

iiberdenslbfajlufzebres 
t Mietsnertrages
zur Anmeldung an das Kreis-
wohnungsamt Namslau sie« zu
haben in der

Blllllllillltllllllg U. 011112. v!
Kropfl Dicken Hals!
beseitigt Apotheker Naithelhubers

liropfgelst!
Gleichzeitige Anwendung meines
Kropfpulvers erhöht und be-
schleunigt die Wirkung. Preis
des Pulvers Mk. 3,��. Preis
des Kropfgeistes Mk. 4,80. Port·

Packu extra! Allein durch
iliinnalnniinnninnnntnnnnu

j »; llllelnn u. llelnlle
F« Arbeiter T
Tkfdiinpkzlegelei Böhmvltz. i

Lehrling
für mein Getreides und Kartofselgeschäftkann sich zum baldigen

nur vom Eigentümer felbst kause
zu hohen Preisen. Größe»
Posten. von auswärts lasse ich
mit meinem Gespann abholen.

Theodor Even-h,
ing 5.

IAacitEakEtkon
für landwirtschaftliche Betriebe
sind zu haben in der

nnnnnnnni dann.

· hiesige

Hinter-Situation
Robert Rachflg.

lnl.: llnntnn llnnllrnln
Telefon 283.

bleganten
Kinderwagea

zu kaufen gesucht. Ofs unter
S. K. 22 an die Exved d. VI.

Verlor en
am Mittwoch früh auf dem
Wege Bahnhofftr.-�Nlng und
Schützenstraße eine graue·
Wagendeclee und ein let.
Fußfacld abzugeben gegen
Belohnung in der Ixded d. VI.

Für lsjähriges Mädchen, die
Töchterschule besuchen

soll, wird Pension von 1.
April ab gesucht. Offerten
mit Angabe des Pensionspreifes
unter X. an. an die Expedition
d. Pl. erbeten.

lllllllllenngnnlellen
können sich melden bei

Schachtmeifter Gitschel
Ahn-net 1. März nach· Nieders-

lausitz
Suche für mein kolonial:

warengeschäft
v L lecnen ebr ing.

Carl Skowroneln
t. Für mein Modewarem und
KonfektionOGefchäft suche ich
per bald evtl. 1. Aprl

einen Lehrling
mit guten Schulkenntnissem
Gar! Spallek,

�iamslau.
Suche für mein kolonial:

warengefchäft per» 1. April

annaaang
Tarl Heilmanm

1 Lehrling
kann sich melden bei

Gustav Kiihneh
Tischlermeister Namslam
Ein kräftiger Knabe, welcher

tLust ha »
Backer

zu werden, kann bald oder Ostern
in Lehre treten bei

Ernst steh, Bäckermftn
Wegen plötzlicher Krankheit

suche sofort eine einfache, ehrl.

Wirtfkbafterin
perfekt im Kuchen etc. u. Glanz-

ätten. Ferner suche sofort
oder I. März ein starkes, junges

Kiicbenmlldcbea
Frau van Willen.
Buchelsdorß b. Narrn-lau.

nnnn nun Tenno«280.
l Schirrvogy 2 Ackerkutschey
1 Futtersmanm 1 erstes und 1
zweites Stuhenmädchem Köchin,
u. z. Alleindienfh sowie 15 Land-
arbeiterinnen. Thomas Stan-
nett, gewerbsmasn Stellenvers
mittler, Namslau.

Titeln. Mädchen
p. 1. April für besseren Haus;
halt, 4 Personen, nach Hunds-
feld gesucht. Meldungen an
Frau Kaufmann Friedrich,

Ring 29.
Sanges, ktnderlofes Ehepaar

sucht 1 bis 2 möbl. Zimmer�
mit Kochgelegenheit Dff.
erbeten unter an. 100 an die�
Grind. d. Pl.

steht! 1 Beil-ne


